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Nr. 196. 


Freitag, 23. Auguſt 


1872. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Auguſt. Die Frage der Re⸗ 
organiſation der Artillerie hat in den letzten Tagen 
Preſſe wie Publikum gleicher Weiſe intereſſirt: wie 


ſten Zeit, d. h. vor der Ankunft des Kaiſers keines⸗ 
wegs eine endgültige Entſcheidung treffen wird. Was 


. Reichs vertretung und Kriegsminiſterium gar nicht zu 
as N denken if. — Die Miniſter des Krieges und des 
Innern haben unterm 15. d. dahin ſich einverſtanden 


Park-Kolonnen vom Lande geſtellt werden, der für 
die Abſchätzung der Mobilmachungspferde zuſammen⸗ 
tretenden Kommiſſton übertragen werde. — Die of⸗ 
ziellen Nachrichten über die diesjährige Expedition 
zur Erforſchung der deutſchen Meere reichen bis zum 
7. d. M.; nach denſelben verließ die Expedition am 
21. Juli den Kieler Hafen; es wurden zunächſt Stel⸗ 
len des großen Beltes, Kattegat und Skager Rack 
aufgeſucht, welche ſich auf der vergangenen Fahrt als 
beachtenswerth erwieſen hatten. Am 23. Juli kam 
man in Maudal an der norwegiſchen Küſte an; hier 
wurden Faung und Strömungen in den bedeutenderen 
Tiefen und ebenſo Flora und Jauna in den Skjären 
und dem Viet Uhlerfaä, Am 28. Juli wurde 
Bergen erreicht und vort zu Beſſchtigungen der Samm- 
lungen, ſowie zur Einziehung von Nachrichten über 
die dortigen Fiſchereiverhältniſſe einige Tage Raſt ge 
macht. Von Bergen ging die Expedition am 1. Au- 
guſt ab, mußte aber wegen für die Beobachtungen 
ungeeigneten Seeganges ihre Fahrt unterbrechen, wes⸗ 
halb in Sölsvig, unweit Bergen, wieder geankert 
wurde. Am 5. Aaguſt ging es wieder in See; wi⸗ 
drigen Windes wegen mußte jedoch ein ſüdlicher Kurs 
genommen werden, bis erſt am 6. Abends in der 
Nähe der nordöſtlichen Küſte Schottlands die Unter⸗ 
ſuchungen wieder aufgenommen werden konnten. Die 
Expedition beſuchte am 7. Auguſt den Hauptort für 
Heringsfang, Peterhead, und hielt ſich nun, bis fie 
den Firth of Forth einlief, ſtets auf den Fiſchergrün⸗ 
den, die ſich längs der ganzen Küſte hinziehen. — 
Der Reichs⸗ und Staats-Anzeiger veröffentlicht gegen- 
wärtig eine Zuſammenſtellung aus den Motiven zur 
deutſchen Civil⸗Prozeßordnung, welche die Ergebniſſe 
des Rechtsmittels der Appellation innerhalb 1868 bis 
1870 in den Bezirken, in denen preußiſches Prozeß⸗ 
recht gilt, umfaßt. Es iſt dieſe Zuſammenſtellung ein 
quellenmäßiger Nachweis dafür, daß der beabſichtigte 
Erſatz der Appellation durch die Reviſton die dagegen 
erhobenen Bedenken keineswegs rechtfertigt. In min- 
deſtens 60 pCt. der Civilprozeſſe über 50 Thlr. würde 
die Appellation zuläſſig geweſen ſein, und für 89 pCt. 
der Appellationsſachen würde es keine ſachliche Folge 
gehabt haben, wenn ſtatt der Appellation die Revifion 
hätte eintreten können. 

Berlin, 21. Auguſt. In der Begleitung des 
Kalſers von Oeſterreich auf der Reiſe nach Berlin 
befinden ſich der Miniſter des Aeußern, Graf Andraſſp, 
der Hofrath von Teſchenberg, der Cabinete direktor 
Staatsrath von Braun, der Vorſtand der Militär 
Kanzlei, Oberſt v. Beck und Oberſt v. Kraus, der 
Rittmeiſter Freiherr v. Löhntyſen, die General-Adju⸗ 
tanten, Generalmajors Graf Bellegarde und Graf 
Pelacſevich und die Flügeladiutanten Majors Groller 
v. Mildenſee, Edler v. Kriegshammer, Graf Uexcküll, 
Graf Grünne und Fürſt Lobkowitz. — Auf Befehl 
des Katſers und Königs ind bis jetzt zur Aufwar⸗ 
tung und als Ordannanz⸗Offiziere bei den ia nächſter 
Zeit hier eintreffenden fürſtlichen Gäſten folgende Ge⸗ 
nerale und Offiziere kommandirt worden: Bei dem 
Kaiſer von Oeſterreich: der General der Cavallerie 
und General-Adjutant des Kaiſers und Königs Frhr. 
v. Manteuffel, Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee 
in Frankreich. Bei dem Kaiſer von Rußland: der 
General der Infanterie v. Goeben, Kommandeur des 
8. Armeekorgs, der Generalmajor und Major a la 
suite des Kaiſers und Königs, v. Werder, ein Or⸗ 
donnanz-Offizier der Erſatz⸗Eskabron des 1. Branden 
burgiſchen Küraſſter⸗Regiments (Kaiſer Nikolaus I. 
v. Rußland) Nr. 6, ein Ordonnanz-Offtzier des 
1. Brandenburgiſchen Ulanen-Regiments (Kaiſer von 
Rußland) Nr. 3. Bei dem Großfürſten⸗Thronfolger 
von Rußland: der General-Lientenant Freiherr v. Loen, 
Commandeur der 21. Divifton, der Oberſt-Lieutenant 
von Brauchilſch, Commandeur des Weſſpreußiſchen 


wir aus beſter Quelle erfahren, iſt die ganze deshalb Nr 
entſtandene Polemik als eine entſchieden verfrühte zu Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. fünf 
bezeichnen und mit Beſtimmtheit zu verſichern, daß bis Wladimir von Rußland: der General-Lleutenant und Ungarn, 
neral a la suite bes Kaiſers und Königs Graf ſeinen ordentlichen Vertreter, den Kaiſerlichen und 
Brandenburg I., Commandeur der 11. Divifion,| Königlichen Generalkonſul in Belgard Hrn. v. Kal- 
en lay, repräſentirt fein. 
Ordonnanz - Offizler iſt der, daß auch die anderen Mächte, vielleicht Ruß⸗ 


heute der Kriegsminiſter noch nicht in der Lage ge⸗ Ge 
weſen iſt, in dieſer wichtigen Armeefrage ſich ſchlüſſig v. R 
zu machen; es kann ſogar mit aller Gewißheit hin⸗ der Oberſt v. Sudow, Commaudeur des Thüringiſch 
zugefügt werden, daß Graf Roon auch in der näch- Husa en Regiments Nr. 12, ein 


von ausgearbeiteten Denkſchriften und abgehaltenen Journal“ wurde der Proteſt, 
Konferenzen geſchrieben, mag unangefochten bleiben, ver Jeſuiten in Mainz, v. Doß, 
ohne es dadurch beſtätigen zu wollen; das aber rung des Jeſuitengeſetzes dem dortigen Freitamt am riale d' Espagne und der „Ordre“ wird demnächſt 
"möge doch noch verſichert werden, daß, wie die An⸗ 16. übergeben hatte, dem „Proteſtanten“ heute wie- in andere Hände übergehen oder ganz das Zeitliche 
gelegenheit zur Zeit liegt, an eine Differenz zwiſchen der zurückgeſchickt. 


Ulanen-Regiments Nr. 1, ein Ordonnanz⸗Ofſtzier des 
Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1. Bei dem 


— Die Verfügung, daß F Ms. Mollinary ſich 


in amtlicher Miſſion nach Belgrad begeben ſolle, um 


Großfürſten Nikolaus von Rußland: der Major von in Vertretung der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
Roſenberg vom 1. Hannoverſchen Ulanen-Regiment ſich an der Feier der Großjährigkeitser klärung des 
Nr. 13, ein Ordonnanz⸗Offtzier vom 1. Weſtpreuß. Fürſten Milan zu betheiligen, iſt abgeändert worden. 


vom Thüringiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 12. 


Bei dem Großfüſten Mollinary geht nicht nach Belgrad und Oeſterreich⸗ 


wird bei den dortigen Feſtlichkeiten nur durch 


Der Grund dieſer Aenderung 


land ausgenommen, bei der Feier nur durch ihre 


Berlin, 21. Auguſt. Nach dem „Mainzer | ordentlichen Repräſentanten vertreten jein werden. 


welchen der Superior 


— Die Münchener Nuntiatur hat bekanntlich 


Paris, 19. Auguſt. Herr Clement Duvernois 


gegen die Ausfüh- iſt ſeit Sonnabend Direltor der Banque Territo- 


ſegnen. Es hatte ſich ſchon ſeit einiger Zeit im 
Schooße der bonapartiſtiſchen Partei ein Antagonis- 


durch das ihr unterthänige erzbiſchöfliche Ordinarlat mus herausgebildet, den man bis nach Cbislehurſt 


die Geistlichkeit der Theatinerhofkirche auffordern laſſen, 
ch 


erklärt, daß die Abſchätzung der Wagen und Geſchirre über ihre Stellung zu dem Jufallibilttätsdogma ff 
. welche im Falle einer Mobilmachung für die Juhr⸗ zu äußern. Die den Geiſtlichen geſtellte . 


friſt iſt bereits zu Ende gegangen, über die von 

ſelben ertheilte Antwort dagegen noch nichts bekannt, 
indeß wird dieſelbe ſchwerlich im Sinne Dölinger’s 
ausgefallen fein. Bemerkenswerth bel diejem Vor⸗ 
gange iſt aber, daß die Theatinerkirche leine Pfarr⸗, 
ſondern lediglich eine Hofkirche iſt, und die an der⸗ 
ſelben wirkenden Geiſtlichen daher Hofbeamte ſind. 
Das betreffende Vorgehen richtet ſich daher impllelte 
gegen den Hof, den man wohl für die Auszeichnung 
Döͤllinger's bei dem Univerſttätsjubiläum nachträglich 


ſelbſt zurückleiten konnte: auf der einen Seite die 


beide fordern die Generalräthe auf, die Auflöſung der 
Nationalverſammlung, die Amneſtie und die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes zu verlangen. Indeß iſt 
nicht zu befürchten, daß dieſe Rathſchläge eine nennens⸗ 
werthe Beachtung finden werden. Gambetta hat — 
man muß ihm das laſſen — in der That wieder 
einen recht vernünftigen Schritt gethan, als er arge- 
ſichts der zwiſchen Regierung und rechtem Centrum 
vollzogenen Annäherung auf die Durchführung ſeines 
für die Ferien längſt auspoſaunten Aktionsplanes ver- 
zichtete. Die radikale Partei hätte ſich auf deſem 
Wege leicht in eine Stellung verrennen können, welche 
ſie bei dem überall konſtatirten Ruhebedürfniß des 
Landes für längere Zeit unmöglich gemacht haben 
würde. Gambetta war klug genug, dieſer Gefahr 
rechtzeitig auszuweichen und obendrein noch hat er den 
Vortheil, allen ängstlichen Seelen wieder einmal ge⸗ 
zeigt zu haben, daß er ſich „im Intereſſe des Gemein⸗ 
wohls“ zu mäßigen verſteht. Seine Bewunderer 
wiſſen von dieſer „ſtaatsmänniſchen That“ nicht Rüh⸗ 
mens genug zu machen; nur drehen fie die Sache 


autoritäre Fraktion mit dem Kaiſer und Rouher, auf ſo, als hätten die monarchiſchen Blätter die Radikalen 


der anderen die soi-disant demokratiſche oder jung- 
kaiſerliche, mit der Kaiſerin und Duvernois an der 
Spitze. Der Letztere nahm es ſeinem gekrönten Goͤn⸗ 
ner übel, daß dieſer bei der jüngſten Abgeordneter⸗ 
Vakanz in Korſtka dem Herrn Abbatucct vor ihm 
den Vorzug gab; denn die wenigen der Partei zur 
Verfügung ſlehenden Mandate werden noch immer, 
wie in der guten Zeit der offiziellen Kandidaturen, 
vom Kaiſer ſelbſt vergeben. Duvernois will zudem 
von einer Reſtauration Napoleon III. nichts wiſſen, 
ſondern träumt eine Regentſchaft, in welcher ihm die 


chlkaniren wollte. Politiſch taltvol wird man dieſen Rolle des Mazarin zufallen würde; fein ungeduldiger 
Akt in dem Augenblick einer ſchwebenden Miniſterkriſe Ehrgeiz kann aber überhaupt nicht warten und da 


ſchwerlich nennen dürfen, möglich allerdings, daß 

römiſcherſeits den ſchwankenden Hof von vorne 

brüsquiren will. 1 
— Wie die „D. R. C.“ von gut un 


teter Seite erfährt, trifft Fürſt Bismarck am a im 


M. von Varzin hier ein, und wird während ber A 
weſenheit der zum Beſuch in den erſten September⸗ 
tagen hier eintreffenden Kaiſer von Rußland und 
Oeſterrrich hier verbleiben. Etwa gegen den 10. Sep⸗ 
tember wird der Reichskanzler dann wieder Berlin 
verlaſſen; ob er direkt ſich nach Varzin begeben wird, 
iſt augenblicklich noch fraglich; es dürfte ſogar leicht 
der Fall ſein, daß der Fürſt ſich zunächſt nach ſeinen 
lauenburgiſchen Beſitzungen begiebt, um theils die dort 
vorgenommenen bedeutenden Meliorationen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, theils dem Vergnügen der Jagd 
obzuliegen. Erſt ſpäter würde ſich dann Fürſt Bis. 
marck nochmals nach Varzin begeben, um dort den 
Herbſt zu genießen. 

— Die Stadt Bromberg beabſichtigt, im An- 
ſchluß an die Jubieäumsfeier der Verbindung des 
Netzediſtrikts mit dem Königreich Preußen, die Grün⸗ 
dung einer Gewerbeſchule. Wie die „Prov.⸗Corr.“ 
meldet, gedenkt der Kalſer und König der an ihn von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden ergangenen Einladung 
Folge zu geben und auf der Rückreiſe von den Feſt⸗ 
lichkeiten zu Marienburg der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung zu der Bromberger Gewerbeſchule beizuwohnen. 

Breslau, 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Genoſſenſchaftstages gelangte folgender Antrag zur 
Annahme: Der Vereinstag erkennt an, daß die durch 
die Aufnahme ſtiller Geſellſchaften vermittelte Heran⸗ 
ziehung großer auf lange Zeit unkündbarer Kapita⸗ 
lien eine der Formen iſt, in welchen das Kapital den 
Baugenoſſenſchaften dauernd dienſtbar gemacht werden 
kann, und wodurch dieſelben in den Stand geſetzt 
werden, das Wohnungsbedürfniß auch unter den be⸗ 
mittelteren Klaſſen leichter zu befriedigen. 

München, 21. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
wird die Einberufung des Geſetzgebungsausſchuſſes bei⸗ 
der Kammern zum 10. September erfolgen. 


u 


Ausland. 
Wien, 19. Aug. Der Kaiſer Franz Jo⸗ 


ſeph, welcher gegenwärtig in Iſchl weilt, begiebt ſich ſtänden bald ganz eingeſchlummert ſein und vor den 
den heute vorliegenden Dispofitionen zufolge am 22. nächſten allgemeinen Wahlen wohl nicht wieder er⸗ 


d. Mis. nach Wien, wird hier oder im Luſtſchloſſe 
Luxemburg einige Tage bleiben und dann nach Iſchl 
zurückkehren. Die Zeit der Rückreiſe wird in der 
Weiſe beſtimmt werden, daß es unſerem Monarchen 
möglich wird, mit dem aus Gaſtein heimkehrenden 
Kaiſer Wilhelm noch auf öſterreichiſchem Gebiete per- 
ſönlich zuſammenzutreffen. Tag und Ort dieſer Be⸗ 
gegnung find noch nicht genau feſigeſtellt, doch höre 


ich als wahrſcheinlich bezeichnen, daß die Zuſammen⸗ der Nationalverjammlung oder die Beſchlußfaſſung man hört, Pouper-Quertter, bei dem er Sekretär ger 
kunft der beiten erlauchten Monarchen am 28. Auguſt über irgendwelche andere politische Frage zur Pflicht weſen, Fürſprache beim Präſidenten der Republik ein- 


n ihm die Kammer offendar noch auf längere Zett ver⸗ 
herein ſchloſſen iſt und er vor allen Dingen Geld braucht, 


jo warf er ſich, wie jo viele Andere, dem Gründer ⸗ 
ſchwindel in die Arme. Haußmann, Direktor des 
Credit⸗Mobilier, Drouin de l'Huys, Präſident der 
Franco⸗Bank, Clement Duvernois, Gouverneur einer 
ſpaniſchen Bodenkredit⸗Anſtalt, wenn ich den Titel 
ſeines Inſtituts, deſſen Aktien übrigens zur hieſigen 
Cote zugelaſſen ſind, recht verſtehe — sio transit 
gloria mundi, das iſt das Loos der verbannten 
Götter des Kaiſerreichs. Wenn jemals Napoleon 
wieder nach Paris kommt, wird er ſeine ſämmtlichen 
Miniſter Abends nach 8 Uhr im Paſſage de l'Opera 
finden können: Dort liegt das Koblenz des zweiten 
Kaiſerreichs. Den „Ordre“ möchte Duvernols gern 
dem Herrn Rouher aufbinden; aber dieſer huldigt in 
Geldſachen der Maxime Hanſemann's und Chislehurſt 
giebt vor, mit den 250,000 Fres. Rente, die es 
aus dem Schiffbruch gerettet hätte, den Luxus eines 
eigenen Preßorgans nicht beſtreiten zu loͤnnen. So 
dürften die Tage des verſtändigſten und beſtgeſchrie⸗ 
benen bonapartiſtiſchen Blattes gezählt ſein. Was 
dann übrig bleibt, iſt entweder pöbelhaft und kom- 
promittirend, wie das „Pays“, oder unzuverläſſig, 
wie die „Preſſe“ des Herrn Lagueronniere und der 
„Gaulois“. Das letztere Blatt bat aber heute dem 
Mitarbeiter, welcher Herrn Thiers an feiner verwund- 
barſten Stelle zu faſſen wußte, Herrn Jules Richard, 
den Laufpaß gegeben. Die verwundbarſte Stelle des 
Präſidenten iſt, wie männiglich bekannt, die Armee 
und in dieſer hatte Herr Jules Richard, der felbſt 
als gemeiner Soldat gedient hal und den Ton des 
militäriſchen Raiſonneurs vortrefflich anzuſchlagen ver⸗ 
ſteht, viele Leſer und Verehrer. Noch neulich erregte 
ein Artikel, in welchem er dem Kriegsminiſter gewiſſe 
Fonds⸗Virements nachwies, unter den Offizieren gro⸗ 


ßes Aufſehen und den Zorn des ſonſt der Preſſe ge⸗ 


genüber ſehr gleichmüthigen Herrn Thiers. Der 


um jeden Preis auf jenen gefahrvollen Weg verlocken 
wollen, welche Abſicht dann Gambetta's Scharfſinn 
glücklich vereitelt hätte. Statt deſſen weiß Jeder, 
daß lediglich Gambetta es war, der ſeine Partei bis 
hart an den Abgrund getrieben. Es mußte eine 
Schwenkung gemacht werden. Damit es aber nicht 
den Anſchein gewinne, als wiche man vor den offi⸗ 
ziöſen Drohungen zurück, wurde ſchnell das Projekt 
einer allgemeinen Einkommenſteuer, welchem Thiers 
bekanntlich in erklärter Feindſchaft gegenüberſteht, unter 
die den Generalräthen anzuempfehlenden Wünſche auf⸗ 
genommen. Da eine ganze Maſſen neuer Steuern 
jo eben erſt von der National⸗Verſammlung beſchloſſen 
worden, iſt eine praktiſche Agitation für eine jo gründ⸗ 
liche Reform, wie ſie die Einführung der allgemeinen 


Einkommenſteuer mit ſich bringen würde, zur Zeit 3 


ſchwerlich zu erwarten. Es kam Herrn Gambetta 
eben nur darauf an, ſo manchem an ſeiner Conſtquenz 
verzweifelnden Freunde zu zeigen, daß er auf Nei- 
gungen und Abneigungen des Hrn. Thiers keine Rück⸗ 
ſicht nehme. 


Seltſame Fügung übrigens: in demſelben Augen⸗ 
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blicke, wo der Gambeltaſche Radikalismus den Degen 


einſteckt, verlegen ſich die Conſervativen auf die Offen- 
five. Eine Reihe von Mitgliedern der Rechten ſoll 
den Plau ihrer Gegner, die Abhaltung von Volks- 
Verſammlungen aufgenommen haben und Herr Raoul 
Duval, der redegewandte konſervative Abgeordnete der 
Stine⸗Inferieure, hat bereits den Anſang damit ge- 
macht. Seine in Moulincaux, in der Nähe von 
Rouen, bei Gelegenheit eines Schützenfeſtes gehaltene 
Rede, in welcher an den Thaten der Männer des 
4. September, insbeſondere Gambettas, eine ftrenge, 
aber gerechte Kritik geübt wird, iſt ſehr bedeutſam. 
Daß dieſe Rede in der radikalen Preſſe einen 
Sturm von Entrüſtung hervorrufen wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wer weiß, ob nicht Gambetta fie für 
Landfriedensbruch erklären und nun auch ſeinerſeits 
ſich zur Wehr ſetzen wird. Damit wäre dann die 
ſo mühſam errungene Ferienwoche abermals in Frage 
geſtellt. Die Regierung wird übrigens jedenfalls alle 
geſetzlichen Mittel erſchöpfen, um den ſtreitenden Par- 
teien das Handwerk zu legen. Die für den Septem- 
ber projektirten Bankette hat fie bereits jetzt verboten, 
ſelbſt in den Orten, wo der Belagerungszuſtand nicht 
herrſcht. Ueberhaupt beginnt Hr. Thiers plötzlich eine 
auffallende Energie zu entfalten. Es ſcheint, trotz 
aller offieiöfen Dementis, daß mit den oppoſttionellen 
Zeitungen ganz unter der Hand ein ſtreuges Wort 
geſprochen iſt. Auch die Ueberwachung der auswär⸗ 
tigen Preſſe iſt wieder eingeführt, und die „Kölniſche 


„Gaulois“ erfuhr rechtzeitig von dem Gewitter, wel⸗ Zeitung“ iſt ihr gleich heute zum Opfer geſallen; fle 
ches ſich über ſeinem Haupte zuſammenzog, und bat wurde wegen eines gegen den Präſidenten der Re⸗ 
Herrn Richard, ebenfalls unter die Verwaltungsräthe publik zu wenig ehrerbietigen Artikels auf der Poſt 
zu gehen, was ſich dieſer nicht zweimal ſagen ließ. konſiscirt. Ueber perſönliche Eitelkeit iſt Herr Thiers 


Die bonapartiſtiſche Agitation wird unter dieſen Um- bekanntlich niemals erhaben geweſen; daher denn auch 8 
wohl ſeine Erbitterung über den Polizeikommiſſär von 
Trouville, welcher die angetrunkenen Demonſtranten 


vom letzten Donnerſtag nicht mit derjenigen Strenge 
behandelt hat, welche die beleidigte Würde des Staats⸗ 
heute natürlich die eben beginnende Seſſion der Ge- oberhauptes verlangt hätte. Der Beamte iſt in die 
neraltäthe. Alle Blätter ſprechen ihre Erwartungen Gegend von Elbeuf verſetzt worden. Im llebrigen 
aus oder ergehen ſich in Ermahnungen. Am meiſten haben die jungen Ruſſen, welche ſich auf der Ephruſſp⸗ 
bemerkt wird dabei die Haltung der „Republique ſchen Nacht befanden, ebenſo wie das merikaniſche 
frangaiſe“. Sie denkt nicht mehr daran, den Depar- | Brüderpaar Errazu das franzöſiſche Gebiet verlaſſen, 
tementalvertretungen das Verlangen der Auflöjung und es bleibt nur noch de Vallon, für welchen, wie 


wachen. 
Paris, 19. Auguſt. Hauptihema der Preſſe iſt 


in Iſchl ftattfinden wird. Graf Andraſſy kehrt am zu machen; fie räth nur noch, den obligatoriſchen und zulegen gedenkt. 


23. Augaſt aus Ungarn nach Wien zurück, um welche ausſchließlich von Laien zu ertheilenden Volksunter⸗ 


Zeit eben fein Urlaub abläuft. 
Gerücht unrichtig, daß er in Folge einer plötzlich an 
ihn ergangenen Kaiſerlichen Aufforderung den Aufent- 
halt auf ſeinem Gute Terebes ſchon früher habe un, 
terbrechen müſſen. 


Rom, 21. Auguſt. Die Regierung hat geftern 


Demnach ift das richt und die Einführung der allgemeinen Einkommen- einen Theil des hieſigen Jeſuitenkloſters, um in dem⸗ 


feuer zu fordern. Für dieſen Vorſchlag hat fie die ſelben die Burtaur für das Militär⸗Geniekorps einzu⸗ 
geſammte Linke mit Einſchluß des linken Centrums richten, in Beſchlag nehmen laſſen. — General Pe- 
auf ihre Seite. 


Dagegen ſind „Rappel“ und „Cor- | titi begiebt ſich nach Preußen, um den daſelbſt ſtatt⸗ 2 Yin 
faire" dem alten radikalen Plane treu geblieben; findenden Truppenmanövern beizuwohnen. — Von der 
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„Opinione“ wird die Nachricht, daß Ricaſoli mit einer ßung beſchloſſen, jo verpflichten ſich die Bundesmit⸗ heiterung und Ableitung des Geiſtes geeignete und 
glieder gegenſeitig, keinen von dort kommenden, durch doch jo nöthige Geſelligkeit oft nicht zu ermöglichen. 


Miſſion in das Ausland beauftragt ſei, als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

London, 21. Auguſt. Aus Anlaß der Einfüh⸗ 
rung des neuen Schankwirthſchaftsgeſetzes haben in 
Exeter und Maidſtone vom Sonnabend bis Montag 
Unruhen ſtattgefunden, bei welchen Fenſter eingewor⸗ 
fen und Bäcker- und Fleiſchläden verſchiedentlich de⸗ 
molirt wurden. Seit geſtern iſt die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. 

Nachrichten aus Belfaſt vom heutigen Morgen 
laſſen die dortigen Zuſtände gleichfalls ruhiger erſchei⸗ 
nen. Es ſind Truppenverſtärkungen daſelbſt einge⸗ 
troffen und Kavalleriepatrouillen durchziehen fortwäh⸗ 
rend die Straßen. 

Dublin, 21. Auguſt. In Folge eines hier 
ausgebrochenen Bäckerſtrikes herrſcht große Aufregung. 

In den öffentlichen Verkaufsläden iſt nirgends Brod 
zu haben. 


den Strike oder die Arbeitsausſchließung betroffenen 


Eine Abhülfe aller dieſer Uebelſtände, ſowie 


Geſellen zu beſchäſtigen, zu welchem Zwecke eine ge- gleichzeitig eine fortdauernde Einwirkung des haupt⸗ 
regelte Korreſpondenz zwiſchen der Centralſtelle in] ſächlichſten Heilmittels: des ſtetigen Genuſſes der See⸗ 
Berlin und den einzelnen Ortsverbänden geführt wer- luft bei möglichſt gleichmäßiger Erwärmung, bietet ein 
den ſoll. Die Centralſtelle hat in dieſem Falle auch Verfahren, welches in England ſchon ſeit längerer 
die Pflicht, die geeigneten Anordnungen für Zufüh⸗ Zeit mit großem Beifall und Erfolg — wenn auch 


rung neuer Arbeitskräfte an den bedrohten Ort in 
der Weiſe zu treffen, daß dadurch nicht etwa ein 
Arbeitermangel an anderen Verbandsplätzen entſteht. 
— Am 18. d. Mts. feierte der Gollnower 
Kriegerverein den Jahrestag der Schlacht von Grave⸗ 
lotte höchſt ſinnreich mit der Einweihung der Fahne 
des Vereins. Die ſämmtlichen Krieger der Stadt 
und Umgegend waren bei der Feier betheiligt, die 
Stadt prangte im feſtlichen Schmuck und auch in der 
Bürgerſchaft herrſchte überall Freude und Jubel. Eine 
Deputation des hieſigen patriotiſchen Kriegervereins 


Madrid, 20. Auguſt. Zorilla hielt in einer hatte ſich an dieſem Feſte ebenfalls betheiligt und er⸗ 
Wähler⸗Verſammlung eine Rede und erklärte, daß freute ſich einer ausgezeichnet freundlichen Aufnahme. 
die Regierung über die Errungenſchaften der Revolu- Die Bildung des Kriegervereins, das Arrangement des 


tion den Kortes beſondere Geſetzvorlagen zugehen laſ⸗ 
ſen werde. Was den Klerus anbelange, ſo werde 
man nur diejenigen Auſprüche an denſelben ſtellen, 
welche der Fortſchritt und die Civiliſation erheiſchen; 
dafür werde demſelben Freiheit und Unabhängigkeit 
gewährt werden. Die Finanzlage ſei eine ſehr ernſte, 
die Regierung werde aber in aller Kürze über das 
hier einzuſchlagende Syſtem eine Entſchließung faſſen. 
Bezüglich der Parteien, welche etwa auf ungeſetzlichen 
Boden ſich ſtellen wollten und an deren Spitze er an 
ſeinem Theile die Alphonſiſten rechne, ſel die Regie⸗ 
rung entſchloſſen, mit der ganzen Strenge der Geſetze 
vorzugehen und keinerlei Störungen der Ruhe zu 
dulden. 
Belgrad, 21. Auguſt. Fürſt Dolgoruki, Flü⸗ 


2 gelabjutant des Kaiſers von Rußland, Wolwobe Bu- 
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—GSroßjährigkeitsfeier des Fürsten find hier eingetroffen. 
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kotich, Abgeſandter des Fürſten von Montenegro und 
die rumäniſche Deputation zur Beiwohnung bei der 


Der Erſtere wurde am Landungsplatze durch einen 
Adjutanten des Fürſten begrüßt. Die Stadt iſt ſehr 
belebt, alle Häuſer haben geflaggt, es findet ein ſtarker 
Zudrang von Fremden ſtatt. 


ovinzielles. 

Stettin, 22. Auguſt. In Betreff der am 2. 

September zu, veranſtaltenden Nationalfeier find 
die Kreis- und Lokal⸗Schul⸗Inſpektoren, Rektoren und 
Lehrer an den Volksſchulen angewieſen worden, dieſer 
Jeier und deren Vorbereitung ihre volle Theilnahme 
zuzuwenden. — Um dies zu ermöglichen, iſt ange⸗ 
ordnet, daß am 2. September d. J. in allen unter 
Staatsaufſicht ſtehenden öffentlichen Schulen der Un⸗ 
terricht auszufallen hat, und wird die Abhaltung einer 
beſonderen Schulfeier an jenem Tage, welche der 
etwaigen kirchlichen Feier und ſonſtigen Feſtlichkeiten 
vorauszugehen hat, empfohlen. Im Uebrigen wird die 
Einrichtung dieſer Feler lediglich dem Ermeſſen der be⸗ 
treffenden Schulbehörden und Lehrer überlaſſen. 
. — Der Vorſtand des „Stettiner Lokalvereins 
zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger“ hat 
zur Erinnerung an die während des Krieges 1870 
bis 1871 in den hier eingerichtet geweſenen Vereins ⸗ 
lazarethen verſtorbenen Krieger ein Denkmal anfer- 
tigen laſſen, welches in einem Obelisk von ſchwarzem 
polirten Granit mit den entſprechenden Emblemen und 
Inſchriſten beſteht und ſich auf einem 10 Fuß hohen 
Unterbau von behauenen Steinen erheben fol. Die 
Aufſtellung dieſes Denkmals wird auf dem Kirchhofe 
im Pommerensdorfer Felde, wo 25 dieſer Krieger ihre 
Ruheſtätte gefunden haben, beabſichtigt und zwar ſoll 
die Feier der Einweihung am 1. September d. J. 
ſtattfinden. 

— Vorſtand und Syndikat des Berliner Bun- 
des der Bau-, Maurer- und Zimmermeiſter haben 
dieſer Tage mittelſt Cirkular die auswärtigen Ge⸗ 
werksgenoſſen zur Errichtung eines „Verbandes der 
deutſchen Baugewerksmeiſter“ eingeladen, welcher den 
unter den Arbeitnehmern immer weiter um ſich grei⸗ 
fenden Agitationen der Sozial⸗Demokraten ein wirk- 
ſames Gegengewicht ſtellen ſoll. Die Einladenden 
weiſen mit Recht darauf hin, daß der einzelne Ar⸗ 
beitgeber für ſich all in ebenſo wenig wie die Ge⸗ 
ſammtheit der Arbeitgeber einer beſtimmten Branche 
in einer einzelnen Stadt ſchon längft nicht mehr einem 
wirkſamen Widerſtande gegen unmäßige Forderun⸗ 
gen der verbündeten Arbeitnehmer gewachſen find, jon- 
dern daß es des engſten Zuſammenſchluſſes aller Ar⸗ 
beitgeber an allen Orten bedarf, um zu geſunden Zu⸗ 
ſtänden zurückzukehren. — Nach den allgemeinen 
Grundſätzen für ein Verbandsſtatut, welche dem Cir⸗ 
kular beigefügt ſind, ſoll der Verband der deutſchen 
Baugewerksmeiſter feinen Sitz in Berlin haben und 
als ſeine Hauptaufgabe betrachten: a. die Geſtaltung 
möglichſt freundlicher und allſeitig befriedigender Ver⸗ 
haltniſſe zwiſchen Meifiern und Geſellen, um auf 
dieſe Weiſe jeden Anlaß zu Strikes aus der Welt 
zu ſchaffen; d. den gemeinſamen Widerſtand gegen 
die Vergewaltigung der freien Uebereinkunft durch die 
Strikes und gegen unberechtigte Anſprüche, ſowie 
Uebergriffe der Arbeitnehmer, wobei die Verbeſſerung 
der Lage der Arbeitnehmer ſtets das Hauptaugenmerk 
der Bundesmitglieder ſein ſoll. Zur Erfüllung dieſer 
Aufgaben wird ſich der Bund die Gründung von 
Einigungsämtern und gewerblichen Schiedsgerichten 
angelegen ſein laͤſſen. Bricht gleichwohl an einem 
Orte ein Strike aus oder wird eine Arbeitsausſchlie⸗ 


Feſtes und die in jeder Beziehung präctje durchge⸗ 
führte Ordnung bei demſelben war das raſtloſe Werk 
des Vereins⸗Vorſtandes. Beſondere Anerkennung ver- 
dient in dieſer Beziehung Herr Regiſtrator Priebe 
als Gründer, Kommandeur und — die eigentliche 
Seele des Vereins. 

— Der Sekonde⸗-Lieutenant vom Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2 Freiherr v. Manteuffel iſt in das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß verſetzt. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff des Baltiſchen 
Lloyd „Humboldt“, Kapt. C. Arnold, trat geſtern, 
von Newpork kommend, wohlbehalten in Swine⸗ 
münde ein. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Zitania” 
iſt mit 62 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopenhagen 
hier eingetroffen und geſtern Nachmittag von Hier mit 
53 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. 

— Dem Herrn Frederick Poll hier iſt Na⸗ 
mens des deutſchen Reiches das Exequatur als Vice⸗ 
Konſul der Vereinigten Staaten von Amerika er- 
theilt. 

— Der Poſt⸗Sekretär Rahn bei dem Kaiſer⸗ 
lichen Poſtamt in Stralſund iſt zum Ober⸗Poſtſekretär 
ernannt. 

— Die „Vereinsſpeicher⸗Geſellſchaft“ hat den 
an ihr Grundſtück grenzenden ehemaligen Königlichen 
Salzſpeicher für 41,520 Thlr. käuflich erworben. 
Derſelbe ſoll abgebrochen und auf derſelben Stelle ein 
neuer Speicher erbaut werden. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 10. 
bis Freitag, den 16. Auguſt incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 24 männliche und 18 weib⸗ 
liche, Summa 42. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 7, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
2, Durchfall und Brechdurchfall 11, Bräune und 
Diptheritis 3, Keuchhusten 0, Scharlach 0, Pocken 0, 
Unterleibstyphus 1, Lungen⸗Typhus 0, Wochenbett⸗ 
feber O, Ruhr 4, katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbſucht 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 1, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 2, 


2, andere entzündliche Krankheiten 2, andere 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung O, 


andere Krankheiten 0. 

Stargard, 21. Auguſt. Die in neuefter Zeit 
wieder zahlreich im Kreiſe ſichtbaren Fuhrwerke fah⸗ 
render Künſtler ꝛc. haben den Landrath des Pyritzer 
Kreiſes im Hinblick auf den Böckler'ſchen Fall zu 
verſchärften Vorſchriften an die Orts⸗Polizei⸗Behörden, 
Gensdarmen und Schulzen⸗Aemter des Kreiſts ver- 
anlaßt. — Die geiſtesſchwache Henriette Jänicke, 30 
Jahre alt, hat ſich am 5. Juli d. J. aus dem 
Haufe ihres Vaters, des Mühlenbeſitzers Zänide zu 
Petznick, entfernt und iſt bis jetzt noch immer nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt oder aufgefunden worden. 
Die Ortsbehörden find deshelb veranlaßt, auf die 
Henriette Jänicke Acht zu haben, ſie im Fall des Be⸗ 
treffens anzuhalten und ihrem Vater behufs ihrer Ab⸗ 
holung ſchleunigſt Kenntniß zu geben. 
Geſundheitspflege. 

Für die Geſundheitspflege aller Derjenigen, wel⸗ 
chen das rauhe Klima unſeres nordiſchen Winters 
Nachtheile zu bringen droht, und die deshalb bisher 
genöthigt waren, den Winter in ſüdlicheren Gegenden, 
namentlich in einem milderen Seeklima zuzubringen, 
bereitet ſich ein wichtiges und heilſames Unterneh⸗ 
men vor. 

Die bis jetzt zu jenem Zweck gebräuchlichen ſo⸗ 
genannten klimatiſchen Kurorte, wie Cannes, Nizza, 
Mentone, Venedig, Neapel, Palermo, Algier ꝛc. ge⸗ 
währen zwar oft Vortheile, aber nur ſelten den ge⸗ 
wünſchten vollen Erfolg. Die Reiſe dorthin iſt be⸗ 
ſchwerlich und dem Geſundheitszuſtande des Kranken 
oft unzuträglich; die Witterungs verhältniſſe find trotz 
allen meteorologiſchen Beobachtungen unberechenbar, 
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nicht in der nachſtehend ſyſtematiſchen Weiſe — aus⸗ 
geführt worden und üblich iſt. — Es beſteht dies in 
dem ſtetigen Aufenthalt auf der See ſelbſt, auf einem 
mit allem Comfort ſorgfältig für dieſen beſonderen 
Zweck ausgerüſteten und von einem Arzte begleiteten 
und verwalteten Schiffe, welches ſeine Station wech⸗ 
ſelnd in Gegenden des geſundeſten und heilſamſten 
Klimas ſüdlicherer Breiten nimmt. 

Man beabſichtigt deshalb, auf Grund dieſer 
günſtigen Erfahrungen, einen für dieſen Zweck bereits 
gewonnenen Schrauben Schnelldampfer beſter und 
neueſter Konſtruktion, im Spätherbſt von Cuxhaven 
aus, wo die Mitreiſenden an Bord genommen wer⸗ 
den, kurze, genau vom Arzte regulirte und nur bei 
gutem Wetter fortgeſetzte Küſtenfahrten über Gibraltar 
und längs der ſpaniſchen, franzöſiſchen, italieniſchen, 
ſtiltaniſchen Küſte bis etwa Malta ausführen zu 
laſſen und längs der afrikaniſchen Küſte Anfangs 
April nach, Cuxhaven zurückzukehren. An Bord würde 


der Theilnehmer dieſer Fahrt gegen jegliche Unbill' 


des Wetters, ſchroffe Temperaturwechſel, ungewohnte 
Nahrung, unregelmäßige Lebenswelſe ꝛc. vollſtändig 
geſchützt ſein, während in den verſchiedenen anzulau⸗ 
fenden Häfen ſich die Annehmlichkeit eines zeitweiligen 
Aufenthaltes am Lande bietet. 

Dies Unternehmen hat den Beifall der bedeu⸗ 
tendſten Aerzte Deutſchlands gefunden. In Folge 
deſſen hat ſich Dr. v. Wallenſtedt, Arzt in Berlin 
und während der Sommermonate Badearzt im See⸗ 
bade Heringsdorf, entſchloſſen, daſſelbe in deſem Winter 
zur Durchführung zu bringen. 

Wir verweiſen für nähere Erkundigungen an 
dieſen Arzt. 

Vermiſchtes. 

— Dem Briefe eines jungen Schleſiers, wel⸗ 
cher gegenwärtig auf der Bremer Bark „Coriolan“ 
fährt, entnimmt die „Schl. Ztg.“ folgende Schilde⸗ 
zung eines Kampfes mit Piraten: Montag, den 19. 
Februar 1872, Morgens 5 Uhr lichteten wir die 
Anker und verließen Bombay bei mäßiger Briſe. Um 
3 Uhr Nachmittags verließ uns der Lootſe. Um die 
19 Grade, welche Bombay vor der Linie trennen, zu 
umſegeln, brauchten wir 1% Monate, da wir mit 
wochenlangen Windſtillen zu kämpfen hatten. Wir 


ſegelten immer ungefähr einen Grad von der Küſte “ der Schauplatz des Kampfes binter uns. 


entfernt und waren auf dem 10. Breitengrade, als 
wir des Nachts 3 Dſchunken bemerkten, die uns ziem- 
lich verdächtig vorkamen. Der Kapitän hielt fie für 
Seeräuber. Da wir aber Briſe hatten, jo durften 
wir hoffen, ihnen zu entgehen. Des Morgens fing 
die Briſe an flauer zu werden, bis ſie endlich gan; 
erſtarb. Von den Dſchunken war nur noch eine in 
Sicht, die uns aber immer näher kam, da fie, wie 
wir durchs Fernrohr ſahen, durch lange Ruder be⸗ 
wegt wurde. Nun war ein Kampf unvermeidlich und 
der Kapitän traf demgemäß ſeine Anordnungen. Da 
wir erſt nach Montevider gingen, jo hatten wir auch 
nicht eine Kanone, nicht ein einziges Gewehr an 


plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten Bord, nur der Kapitän hatte als Schußwaffe einen 
0 chro- kleinen ſechsläuſigen Revolver. Das waren allerdings 
niſcht Krankheiten 1, Altersſchwäche 0, Selbstmord ſchlechte Ausſichten gegen einen viel stärkeren Feind, 
Lun- denn wir waren Alle zuſammen achtzehn Mann an 
genſchwindſucht 0, Leberleiden 0, Waſſerſucht 1, Bord, während in einem einzigen Seeräuber ⸗Fahr⸗ 


zeuge wohl vier Mal jo viel find. Für den Augen⸗ 
blick ſahen wir nur eine Dſchunke, die beiden ande 
ren waren nicht zu erblicken. Es war ungefähr 2 
Uhr Nachmittags, als ſich die eine Dſchunke auf Ka⸗ 
nonenſchußweite genähert hatte und hinter unſer Heck 
ſich legte. Sie ſchien offenbar auf das Eintreffen 
der beiden anderen zu warten. Sie hatte auch nicht 
lange zu warten, denn wir bemerkten durchs Fern⸗ 
rohr, daß die eine ſich von vorn uns näherte, wäh⸗ 
rend die andere an Steuerbord heraufkam. Die hin⸗ 
ter uns liegende fing nun an auf uns zu ſchießen, 
that uns jedoch weiter keinen beſonderen Schaden, als 
daß eine Kugel unſer Kompaßhaus demolirte und ein 
paar Schüſſe in das Takelwerk gingen. Dabei kam 
ſie immer näher. Während deſſen hatte der Kapitän 
einen Keſſel voll Pech kochen das Deck damit begie⸗ 
ßen, und ſo lange es noch warm war, überall Glas⸗ 
ſplitter hineinſtecken laſſen. 
fel anziehen, damit wir keinen Schaden nehmen konn⸗ 
ten. Was der Kapitän vorausgeſehen hatte, geſchah 
auch; denn als die erſte Dſchunke ſich langſelts legte 
und die Seeräuber enterten und mit dem Geſchrei: 
„Allah, Allah!“ ſich auf uns ſtürzen wollten, brachen 
die erſten von ihnen zuſammen, da ſie ſich die Glas⸗ 
ſplitter in die Füße gebohrt hatten. Als ſich der 
Kapitän jedoch über die Berling beugte, um zu ſehen, 
wie viel wohl in dem Boote ſeien, da flog ein wah; 
rer Speerſchauer über unſere Köpfe weg. Zehn von 
uns, darunter auch ich, hatten Aexte, während dle 
Anderen Handſpeichen halten. Die eine Hälfte war 
auf der Balk, während die andere mitſchiffs war. 
Im nächſten Augenblick waren wir mitten unter ihnen, 


die Einrichtung der Wohnungen mangelhaft, die Nah- und ein Gemetzel begann, das wirklich ſchauderhaft 


rung ungewohnt, die beabſichtigte günſtige Einwirkung war. 


Unterdeſſen war die andere Dſchunke nahe 


durch Beſchwerniſſe aller Art, wie ſie eine vollſtändig herangekommen und hatte ſich vor den Bug gelegt 
veränderte Lebensweiſe an einem fremden Orte mit und, wie uns das Geſchrel bewies, waren die Pira⸗ 


ſich führt, zum Mindeſten gefährdet, und die zur Er- ten auch dort mit uns handgemein geworden. Von 50 ., Spiritus 25 7% 


Wir ſelbſt mußten Stie⸗ 


Ei, 


uns flanden nur noch 4 Mann, während vorn noch 
6 von uns ſtanden, obgleich ſie, wie wir faſt Alle, 
verwundet waren. Mich hatte ein Speer in die 
linke Schulter getroffen. Langſam und fortwährend 
kämpfend, zogen wir uns aufs Achterdeck zurück. Dort 
verbarrikadirten wir uns hinter die Boote. Während 
die Malaten den Gefallenen die Köpfe abſchnitten, 
dieſe an den Haaren zuſammenbanden und über die 
Schulter warfen, ſendete der Kapitän Schuß auf 
Schuß in den dichtgedrängten Haufen. Wir waren 
nahe daran, zu verzweifeln, denn was ſollte aus uns 
werden, wenn die dritte Dſchunke herankam? Als ein 
Windſtoß den Pulverdampf etwas auseinanderriß, 
ſahen wir einen Dampfer nahen, der ſofort ſein 
Feuer auf die dritte Dſchunke begann; nach einigen 
Schüſſen fing die Dſchunke an zu ſinken und die 
Seeräuber ſprangen ins Waſſer, um ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten. Schnell ließ der Dampfer ſeine Boote 
ins Waſſer, und nun wurde Jagd auf die Piraten 
gemacht, während der Dampfer mit voller Dampf⸗ 
kraft ſich uns näherte. Sobald wir aber das be⸗ 
merkt hatten, waren wir mit einem donnernden Hur⸗ 
rah! unter die Seeräuber geſtürzt und hatten nleder⸗ 
gemacht, was uns in den Weg kam. Dabei ſtieß 
mir der Eine noch ſeinen Kris in meinen rechten 
Oberarm. Der Dampfer (es war ein engliſches Ka⸗ 
nonenboot und führte 6 Kanonen), überrannte unter⸗ 
deſſen die Dſchunke vor dem Bug, da dieſe von der 
Mannſchaft verlaſſen worden war, dann legte er ſich 
langſeits der anderen, deren Mannſchaft ſich zum 
größten Theil auf unſerem Schiffe befand, während 
die Uebrigen Anſtalt trafen, fortzurudern, und mit 
einer woblgezielten Flintenſalve wurden die noch leben⸗ 
den ihren Gefährten nachgeſchickt. 10 ergaben ſich 
uns, als ſie ſahen, das Alles verloren war. Der 
Wundarzt des Dampfers verband uns, da wir Alle, 
mit Ausnahme des Kapitäns, verwundet und 10 von 
unſerer Mannſchaft geblieben waren, darunter der 
erſte Steuermann. Nachdem wir uns etwas erholt 
hatten, warfen wir die Leichen der Seeräuber (es 
waren deren 50 Stück) über Bord. Ueber die Ge⸗ 
fangenen wurde Kriegsgericht gehalten und fie ſümmt⸗ 
lich zum Strange verurtheilt. Die Mannſchaft des 
Dampfters traf Anſtalten dazu. An den Staaken von 
unſeren und des Dampfers Segeln und Bramranen: 
wurden Blöcke angebracht, Taue durchgeſchoben, die 
Schlinge den Gefangenen um den Hals gelegt, — 
ein Stoß von der Reeling und 10 Leichen baumel- 
ten in der Luft. Der Kapitän heuerte 12 Matro⸗ 
ſen von dem Dampfer, da wir ſämmtlich dienſtun⸗ 
fähig waren. Es war ungefähr 6 Uhr geworden, 
mehr und mehr ſprang die Briſe auf, und bald lag 
Der Dam⸗ 
pfer blieb die Nacht in unſcrer Nähe; am nächſten 
Morgen verließ er uns, nachdem er uns mit Waffen 
und Munition verſehen hatte, auch den Wundarzt 
überließ er uns. Am nächſten Morgen wurden die 
Leichen der Unſrigen ins Waſſer geſenkt. Von uns 
waren geblieben: der erſte Steuermann, der erſte Zim⸗ 
mermann, 7 Matroſen und 1 Junge. Ich bin un⸗ 
gefähr 8 Wochen dienſtunfähig geweſen, denn der 
Speer war an einer Seite hinein und zur andern 
hinausgefahren. Acht Leichen von den Unſeren waren 
ohne Köpfe, wahrſchrinlich hatte einer der über Bord 
Geſprungenen ſie mitgenommen. Doch welt werden 
ſie wohl nicht gekommen ſein, indem die Boote des 
Dampfers den Schwimmenden nachſetzten und auch 
die Hate unter ihnen aufgeräumt haben werden. Die 
Leichen der Seeräuber waren meiſtens gräßlich anzu⸗ 
ſehen, dem größten Theil waren die Schädel einge⸗ 
ſchlagen. 

— Zu Monza in der Lombardei iſt ein Pfar- 
rer verhaftet worden, der ſich einen ganzen Harem 
aus den bübſcheſten jeiner weiblichen Beichtlinder, 
meiſt Mädchen zwiſchen 15 bis 18 Jahren, angelegt 
hatte. Nicht weniger als 27 Verführungsfälle wer⸗ 
den dem würdigen Diener Gottes zur Laſt gelegt. 

Börfenberichte, 
Stettin, 22. Auguſt. Wetter ſchön. Wind NO. 


Barometer 28“ 4, Temper. tur Mittags + 17 R. 
An der Börſe. 


Weizen feft, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
72—77 , beſſerer 78—81½ , feiner 82— 7 
per Auguſt 83 % bez., per Auguſt September 82, 82%, 


Ya Ag bez., per September⸗Oktober 77¾, 78, 77% . 
bez., per Oktober November 76%, 77, 76% 94 bez., per 
Frühjahr 75%, 76%, 76 9% 3000 2 

Roggen etwas fefter, per 2000 Pfund Ioco geringer 
47—48 , beſſerer 49—51 , neuer feiner 54— 

bez., per August, Auguſt September u. September Ok⸗ 
tober 4974, 50%, 50 8 be; per Oktober November 
50% i bez., per Frühlahr 518, 52, 51% M bez. 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfd. loco alte nach Aua ⸗ 
lität 45—49 , neue 5 —51½ 74 - 

Hafer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua⸗ 
lität alter 36—46½ , per Auguſt u. Auguſt September 
46 4 bez., per September ⸗Oktober 44 „ bez., per Früh⸗ 
jahr 44 ½¼ S bez. 

Erbſen ohae Handel. 

Rübböl matt, per 200 Pfd. loco 22 ¾ % Br., per 
Auguſt u. Auguſt⸗September 22½ % Br., September 
Oktober 22% . bez. u. Br., April Mai 28%, Br. 

Spiritus nahe Termine etwas feſter, per 100 Liter 
& 100 Prozent loco ohne 0 24/5, %Y 3 bez., mit Faß 
24/12 . bez., Auguſt 24% bis 25 bez., Br. u. Gd., 
Auguft-September 23 ¼, Yu, %% bez, Br und Od. 
September ſuce. Lief. ehne Faß 23 . bez., September⸗ 
1 20¼1, 20 d 8 10 ae W 

3 bez. u. Br., per Frühjahr 1 r. u. Gd. 

1 r en per 2000 Pfund loco 100 —102½ Ir 
per September⸗Oltober 103½¼— ½ 4 bez. f 

Angemeldet 60,000 Liter Spiritus. 2 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 83 , Nogg⸗ | 


Ben 


* 


Das Erbe des Geſtrandeten. 


(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


CFertſehung). 
„Ich brachte ihm einen Stich mit dem Meſſer bei. 
r wollte mir das Meſſer entreißen, was ihm aber 
nicht gelang. Gleich darauf ließ er mich los und 
wurde ohnmächtig. Ich lief, von Furcht getrieben, 
ſchnell davon, und ließ das Meſſer in meiner Ver- 
3 im Stich.“ 

Nach dieſem Geſtändniß ſchloß er die Augen, und 
lag einige Minuten regungslos da. Als er hierauf 
die Augen wieder öffnete, fragte ihn Veit, ob er ſonſt 
noch etwas zu ſagen bade. Er war jedoch ſchon ſo 
ſchwach, daß er nicht mehr zu ſprechen vermochte. 

er vorher fliegende Athem wurde immer ſchwächer 
und ſetzte auf Augenblicke ganz aus. 


ſelben zu büßen hatten. Möge unſere Juſtiz in 
nicht vollſtändig aufgeklärten Fällen ſich nie 
von dem Scheine, und ſei er noch fo eela⸗ 
tant, beeinfluſſen laſſen, ſondern ſich ſtets 
erinnern, daß wir Menſchen alle irren; 
denn hier war man nahe daran, daß zu dem 
Verbrechen ein nie zu ſühnendes Unrecht 
gefügt worden wäre. Jetzt aber will ich gehen, 
weil noch ein Kranker auf mich wartet.“ 

„Ich begleite Sie bis in das Dorf,“ ſagte Veit. 
„Mein längeres Hierbleiben kann nichts mehr nützen. 

Und Sie, Herr Richter?“ 

„Ich komme Ihnen bald nach. Will nur vorher 
noch ſehen, ob ich hier durch Rath und That noch 
etwas nützen kann, entgegnete der Lehrer. 

Indem Veit vor ſeinem Fortgehen Hanne, die nach 
dem Geſtändniß des Sterbenden laut ſchluchzte, die 


vollkommen Licht in einer Sache, die jo verworren ich, daß fie einmal jo glücklich werden wird, wie fle 
war, daß zwei Unglückliche unter dem Dunkel der⸗ es verdient.“ 


Am andern Tage fuhren vier Männer nach dem 
in der nächſten Stadt ſich befindenden Gericht. Es 
waren der Arzt, der Kapitän Veit, der Lehrer und 
der Ortsvorſteher, welcher ſich den drei Erſtgenannten 
angeſchloſſen hatte. Sie machten gleich nach iürer 
Ankunft in der Stadt der Gerichtsbehörde die An⸗ 
zeige von Haas’ Geſtändniß. Hierauf reiſte der Orts⸗ 
vorſteher in Begleitung des Arztes und Lehrers, deren 
Beruf ihnen keine längere Abweſenheit geſtattete, in 
das Dorf urück. Dem Lehrer hatte Veit noch auf- 
gegeben, Fritze von der Unſchuld des Klaus zu be⸗ 
nachrichtigen. Veit blieb noch in der Stadt, weil es 
ſeine Abſicht war, Klaus mitzubringen, deſſen Be⸗ 
freiung ſich wegen Erledigung von Formalitäten noch 
etwas verzögerte. Veit, der nie etwas halb that, holte 
Klaus, nachdem er ihm die Freiheit verkündet, ſelbſt 
aus dem Gefängniß. 

Ein inniges Mitleid ergriff ihn beim Anblick des 


hof gingen; „allein freuen kann ich mich nicht mehr, 
weil ich vollkommen hoffnungslos bin. Ich habe mit 
dem Leben abgeſchloſſen, und würde mich gar nicht 
grämen, wenn ich, wie Haas, auch bald in kühler 
Erde ruhen könnte.“ 

„Nun, nun,“ entgegnete Veit, „man muß vor je⸗ 
dem Schickſa. sfchlage nicht gleich verzagen. Sie wer- 
den ſich vielleicht ſchon heute mit dem Leben wieder 
ausſöhnen, und dann wird Ihnen alles, was Sie 
erlitten haben, wie ein dunkler Traum erſcheinen, 
nach deſſen Ende das Erwachen um ſo ſchöner iſt. 
Ich bringe Balſam mit für Ihre Wunden. Laſſen 
Sie uns erſt aus dieſer Stadt fortkommen, denn mich 
ergreift ſchon die Ungeduld, bald nach Haufe zu ge- 
langen, um endlich einmal nach langem Kummer wie⸗ 
der frohe Geſichter zu erblicken] Unterwegs will ich 
Ihnen alles erzählen, was Sie wiſſen müſſen und 
was gewiß dazu beitragen wird, Sie auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen.“ 


Als fe bald darauf in dem Wagen ſaßen, erzählte 


„Ueberlaſſen wir ihn jetzt den Frauen,“ ſagte der 
Arzt, ſeine Uhr ziehend, leiſe zu Veit. „Es iſt bald 
nit ihm vorbei. Unſer Wiſſen ift ohnmächtig, wenn 
die Natur ſich ihrer Bande entledigt. Aber ich bin 

te zufriedengeſtellt, weil es mirz gelungen, das 
lezte Aufflackern des Irrlichts, welches wir Leben 
Nennen, etwas zu verlängern. Denn nun haben wir 


Hand gab, tröſtete er ſie: 

„Nimm Dir die Sache nicht zu ſehr zu Herzen, 
gute Hanne. Auf Dich und Deine Tochter fällt 
weder Schimpf noch Makel, weil jeder euch für recht⸗ mit taltem, lebloſem Blick. 
ſchaffene Menſchen erkennt. Für Deine Zukunft habe“ „Ich bin Ihnen zwar dankbar für Ihre Mühe,“ 


Du keine Serge, und was Martha betrifft, ſo hoffe ſagte Klaus zu Veit, als fle nach des letztern Gaſt⸗ 
— nn ẽ ́ !!!! Erg 


Auktion Die Preußiſche Boden⸗ Fredi Aktien⸗Bauk 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 42 
23. Auguſt, Vormittags 93 Uhr im zu Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 


Veit mit aller Ausführlichkeit von Fritze's Krankheit, 

nachdem ſie Klaus Verhaftung erfahren, von ihrer 

Reue, und welche Veränderung mit ihr vorgegangen. 
Fortſetzung folgt.) 


jungen, früher ſo blühenden Mannes. Er ſah bleich 
und zuſammengefallen aus, und vernahm ſelbſt die 
Kunde, daß feine Unſchuld vollkommen erwieſen jet, 


Die zahlreich einlaufenden Nachfragen wegen der zum 
Verkauf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 
Expd. d. Bl. Aus kunft ertheilen ſoll, bittet Unterzeichnete, 
gefl. mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu 
wollen, da Anfragen ohne dieſelbe unberückſichtigt bleiben. | 


Kreisgerichts⸗Aukttonslolal, 


Die Expedition. 


— 


amtilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Marie Mertel mit Herrn Hermann 
Bennewitz 3 — 
eboren: Ein Sohn: Herrn L. Sauer (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Schulz (Bredow). — Herrn 
Unruh (Gr.⸗Bünzow). — 

Geſtorben: Hafenmeiſter Carl Wellner (Wolgast). — 
ul F. Langemak (Stralſund). — Poft- Erpebiteur 

W. Gieſe (Franzburg). — Tochter Liesbeth des Herrn 

Butzke (Stettin). — 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Die auf der Königlichen Oſtbahn und in deren Werk⸗ 
flätten angeſammelten Metall⸗Abgänge und ſonſtigen alten 
Materialien, nämlich: 

Schienen, Radreifen, . Eiſenblech, Guß⸗ 
ſtahl, Gußeiſen, Meſſing, Gummi, Manufakte zc., 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſton nach Gewicht 

verkauft werden. 

Die hierauf bezüglichen; Bedingungen nebſt ſpecieller 
Nachweiſung ſämmtlicher zum Verkauf geſtellten alten 
Materialien nach Eigenſchaft und Qualität werden jedem 

Kaufluſtigen auf portofreie Requiſition unentgeldlich über⸗ 
ſandt werden. 

Die Bedingungen ſind ferner zur Einſicht ausgelegt, in 
den Bureaus der Oſtbahn - Werkſtätten zu Berlin, ande. 
berg a. W., Bromberg, Dirſchau und Königsberg i. Pr. 
und in den . ureaus der Königlichen Oſtbahn zu“? 
Bertin, Frankfurt a. Kreuz, Schneidemühl, ae 
arinbien, en, 3 Danzig— Lege Thor, Thorn, Inſter⸗ 

burg und Gumbiunen. Der Submiffiong - „Termin ift 


hierzu auf 
user den 10. rd er., 


vormittags 11 Uhr, 
in * Bureau, Bahnhofsſtraße Nr. 33, hierſelbſt, 
angeſetzt 
Die nach Maßgabe der Submiſſions⸗Bedingungen aus⸗ 
ee Offerten find: portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchriſt: 
„Offerte auf Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
an den Unterzeichneten zu überſenden. 
Auf der Adreſſe iſt dem Beſtimmungsorte „Bromberg“ 
noch das Wort „Bahnhof“ beizufügen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
mittenten. 
Bromberg, den 6. Auguſt 1 


Der Königliche Ser hace 


Durch 6 amtliche Recherchen iſt nunmehr ee daß durch 
das Feuer am 26. Juli er. in hieſiger Stadt 50 Wohn⸗ 
häuſer und 85 andere Gebäude zerſtört, und 161 Familien, 
aus 762 Pe ſonen beſtehend, zum größten Theile unbe⸗ 
mittelte Handwerker und Arbeiter, obdachlos geworden ſind 
und ihre jetzt durchweg unverficherte Habe und das zum 
Fortſetzen des Gewerbes nöthige Handwerkzeug und Mate⸗ 
viul verloren haben. 

Schon jetzt iſt es nicht möglich 1 allen Vernn⸗ 
glͤckten ein Unterkommen zu verſchaffen, obgleich alle nur 
irgend zu entbehrende Ställe als Wohnſtätten dienen müſſen, 
und noch ſchwerer drückt die Sorge ſür den Winter, da 
bei der vorgerückten Jahreszeit bis dahin wohl nur ſ eh 
wenige Häuſer erbaut ſein werden. 

So gerechte Urſache wir auch haben, für die bisher ein⸗ 
gegangenen namhaften Summen den geehrten Wohlthätern 
und namentlich für die reichlichen und ſchleunigſt einge⸗ 
brachten Gaben unſerer Nachbarſtädte Gumbinnen, Stallu⸗ 
pönen und Schirwindt zu danken, fo fühlen wir uns doch 
gezwungen, uns noch einmal an edle Menſchenfreunde in 
der Nähe und in der Ferne mit der Bitte zu wenden: 
verſchließet der ſo ſchwer heimgeſuchten, unglücklichen Stadt 
euer Herz nicht, helfet uns die Verunglückten vor Ver⸗ 
zweiflung zu ſchützen und u: Thränen zu trocknen. 
Pillkallen, den 8. Auguſt 1872. 


Das Uuterſtützungs⸗Comitee. 


ur bezeichneten 
chienenen Sub⸗ 


Dodillet, Schmalz, Krause, 
Superintendent. Landrath. Bürgermeiſter. 
Meykoetier, Loeüke. 


Auch die Redaktion dieſer Zeitung if gerne bereit Bei⸗ 
9 anzunehmen und wird feiner Zeit öffentlich darüber 
iren. 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, 3 Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengerätb z 
um 11½ Uhr Gold⸗ und Silberſachen, eine 12 


| Remantotruhr, 1 Kette, 2 Oelgemälde, 1 Angel, 1 Muſchel⸗ 


n 
m 12 Uhr ca. 8 Mille feine und mittlere Cigarren, 
2010 Eigntreten, 1 Parhie Schunpftabak 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 2 


Der Neubau einer Waſſermühle auf dem Lande, in 
Hinterpommern, nach neueſter Konſtruktion zu 2 Gängen 
einen franz. u. einen deutſch., rückenſchlächtig bei circa 1 
5 Gefälle, ſoll in Submiſſion ausgegeben werben, 
hlenbauer, welche die Ausführung übernehmen wollen, 
belieben ihre Adreſſe nebſt ungefährer an unter 
K. A. post restante Bärwalde i. Pomm. einzu chicken. 


Der Aufbau eines Mühlengebäudes anf dem Sande; zu 
zwei Gängen, nebft Bäckereinrichtung, fol mit auch ohne 
Lieferung des Baumaterials vergeben werden. Maurer⸗ 
oder Zimmermeiſter, die die Ausführug übernehmen wollen, 


erfahren das Nähere unter K. A. post restante Bar⸗ d. J. ſtatt. Nähere Auskunft eriheilt auf briefliche Anfragen 


une i. Pomm. 


Extrafahrt 
nach Sulu und Jurüct 


am Sonntag den 25. Auguſt er., zum Anſchluß an den 
von Berlin kommenden Extrazug, vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampffchiffes 

inces Royal Victoria“, 


Capt. Diedrichſen. a 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord der 41 e zu löſen. 


räunlich. 


* 


Extrafahrt 


nach Misdroy erde Ablage) u. zurüd 
am Sonntag, den 25. Auguſt er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dam ſchiffes 
‚die Dievenow.“ Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Misdroy 644 80 Ablage) 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an J. des Schiffes 1 löſen. 


3. F. Bräunlich. 
Nach Copenhagen (Swinemünde). 


A, 1. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Sonnabend, den 24. Auguſt, Nachmittags 1% Uhr. 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 

1. Cajüte 8 Thlr. 2. Cajüte 6 Thlr. Deck 3 Thlr. 

Rud. Christ. Grihel. 


"Ein kleines, romautiſch d gelegenes Gut in Pommern, 
1½ Meile von der Eiſenbahn, 550 Magd. Morg., durch⸗ 
gehend nur guter Boden, theilweiſe Weizenboden, abdrainirt, 
gute Wieſen, Gebäude gut und neu, Fiſcherei, gute Jagd, 
ſichere Hypotheken, ſoll mit voller Erndte aus freier Hand, 
mit vollſtändigem, gutem Inventarium, für den Preis von 

31,000 verkauft ee 

Wo? ſagt die die Erped. d 


zen 


— 


Unentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! 8 


1 deln e Selbſtbewahrung a 
1 Rathgeber für alle durch Onanſe, Aus⸗ 


chweifnug und N e te und 


Bale Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1% 
rräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler’s) 
Buchhandlung, ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


ſitzungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta bar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichuete General- Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. 

Wir ſuchen für alle größeren Orte Ageuten und wollen ſich geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten unter gefl. Angabe von Referenzen an uns wenden. 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 


C. Hingst & Faust, 
Stettin, Comtoir: Königsſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 


Periodische Waaren-Auctionen 


der Dresdner Handeisbank 
Die nächſte Waaren⸗Anktion der Dresdner Handelsbank zu Dresden findet am 10. September 


Die Direetion 
der Dresdner Handelsbank. 


Sem verehel. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ſſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungnn. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sömratliche Aufträge werden am Tage des Eintrofens sofort oxact ausgeführt. KE vw 
tündig es Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Originni-Preis-Courent jversende gratis und franco 
RB. Beine Provision beziehe Ich als nMeiler Agent von den betr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer! Bekanntmachungen. 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


verauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


Gewinne: 


1 Ardenner Zuchthengſt im Werthe von 1000 Thlr. 
" „ 1 8 900 Thlr. 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 1800 Thlr. 


107 andere Pferde 11300 Thlr. 
Loofe a 1 Thlr. find nur noch bis zum 1. September zu 
haben in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frauki rten ae derſelben eine eee beizufügen, 
bei Poftanweifungen einen Oroſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Deutſche Lotterie 


zur Gründung und Vollendung eines Deutſch⸗ Preußiſchen Krankenpenſionats 
für Civil und Militär (Friedrich Wilhelm⸗Stiftung) für den Kurort Marienbad 
in Böhmen und zum Beſten der Kaiſer Wilhelm⸗ Stiftung für Invaliden, ſowie einiger Berlin 


und Sächſiſchen 1 a 
Zahl der Looſe 150,000 — Zahl der Gewinne 15,000. 
Ziehung im Laufe des Jah 1 4572 — Kein Grwinn unter 1 TB 
Koofe find zu haben bei 


R. Grassmanm, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen 
Zeitung in Stettin. 


Grſ. C. von Krockow⸗Witerode, v. Pirch, 
Erbſchenk d. Hzgta. Pommern. Major a. D. 
Schrader, Solger, L. Eichborn, 
Profeſſor u. Mitglied des Senats Ober⸗Regierungsrath a. D. Banquier. 


an der Akademie der Künſte. 


fe 
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Mycothanaton 


constatirtes Mittel 


Vertreibung des Holz-, Haus- und Mauerschwamms 


sowie 


Präservativ gegen die Bildung desselben 


Vilain & Co., 


BERLIN, Leipzigerstrasse 107. 


—— 00 
Zeugniss über 11 jährige Wirkung! 


Im Sommer 1861 wurde in mehreren Zeitungen ein Präseryativ- und Vertilgungsmittel gegen Holz-, Haus- und Mauersch wamm, 
genannt: „Mycothanaton von Vilain & Co.“ empfohlen, 

n jener Zeit waren in unseren Gebäuden, genannt 
Gesellschaftszimmer vom Schwamm derartig angegriffen, 


„zur grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln“ die Saaldecken und Wände der 
dass wir zur Vertilgung desselben schon einen Umbau vornehmen zu müssen befürchteten, 


Vorher versuchten wir das obige Mittel, und zwar mit dem besten Erfolge, indem dadurch das Uebel nicht nur sofort beseitigt wurde, sondern 


uch bisher nieht im Geringsten wieder sich eingestellt hat. 
Berlin, im Januar 1872. % 
(gez.) J. Barthol, 


Delegirter der ökonomischen Verwaltung der grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln. 


Ausserdem liegen noch mehrere Atteste über die nachhaltige Wirkung unseres Mycathanatons in unserem Bureau zur Einsicht aus. 

Das Mycothanaton wird iu Gefässen à 9 und 13 Litres versandt. Das Liter kostet 15 Sgr. excl. Gefäss und Emballage, welche zum Selbst- 
kostenpreise berechnet werden. Jeder Sendung liegt eine Gebrsuchsanweisung bei und ist die Verhandlung so einfach, dass sie Jeder ohne Fachkenntnis 
verrichten kann, Bestellungen nach ausserhalb werden nur gegen vorherige Franco-Einsendung des Betrages prompt effectuirt. 


Vilain & Co. 
Leipzigerstr. 107, Berlin, Leipzigerstr. 107. 


Zum Schulwechſel! 


allen Lehrern und Schulvorſtänden beſtens 


empfohlen. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Dr. Adolf Lorenz. 
Geſanglehie für Schulen, 


A Hof- Pianoforte. ;: 
Kochel. enzın a. | menden brit 


in 3 Heften. 
op II. 1. 
6, "A, 77 Se. 


Die erſte ſtarke Auflage wurde binnen ganz kurzer Zeit 
vergriffen, wohl der beſte Beweis, wie ſchnell ſich dieſe 


wirklich gute Geſanglehre eingeführt hat. 
von 7 Hen, Neue Teſtamente von 


Bibeln ; Ar an bei Knabe im Gr 
ſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Holz und Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 
Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. i 
Wedei & Müller. 
Comtoir: 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


ewehre 
aller Art, in größter Auswahl, zu billigſten 
Preiſen bei 


Carl Bressel, Büchſenmacher. 
Stettin, Breiteſtraße 19. 

Probſteier, Haſſelburger, Campiner, Zeeländer, ſpaniſcher 

Doppel, Correnz, Saat⸗Roggen, wie Probſteier, Franken ⸗ 

ſteiner, Spalding, Kaiſer⸗ und Sandanir⸗Saat⸗Weizen und 


Holſteiner Kohlrapps und Rübſen offerirt in Original⸗Ab⸗ 
ladung zu billigſten Notirungen 


Richard Grundmann. 


Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Waſchmittel 
für Wolle, geſponnene Garne und 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. A Ctr. 
Inhalt 


Verein für chemische Industrie 


auf Actlen. 
Eomtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


Alte Treſſen 


alte Metallknöpſe von Waffenröcken kauft jedes Quantum 


und zahlt hohe Preiſe 
Haendels, 
Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Beſchäft, 
Berlin, Kaiſerſtr. 31. 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 
Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet-Flügeln, 
Harmoniums, Pianos in Tafelform un 


Pianinos. 


Für jedes aus dem Hagazin bezogene Instrument wird eins vontraetlishe Garantie von 
Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle u. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich an- 
erkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. Ausserdem wurden 
dieselben auf den ver:chiedenen Indutrie-Ausstellangen. einsehliesslich der Pariser Industrio- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. a 


An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik die Fabrikate 
sämmtlicher dar musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. . 


Um den vielfach an uns ergangenen Nachfragen zu genügen, haben wir uns 


entſchloſſen unſer | 
Verſandt⸗Weißbier 


auch in Flaſchen nach auswärts abzugeben und empfehlen wir 


mit 2 Thlr. 15 Sgr., excl. Kiſte und Flaſchen, ab Bahnhof hier. 
Berliu, im Au uſt 1872. 5 . | 
Berliner Wai bier⸗Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
ie Direktion. 


unter mehrjähriger Garantie. 


50 Champaguer⸗Flaſchen Berliner doppelt Weißbier 


i Eine Dampfmaſchine 
von 15— 20 Pferdekraft, nebſt dazu gehörigem Dam 
keſſel ſowie 14 Mahlgänge aus 12 einzelnen eiſet 
Kollergängen beſtebend, welche aus einer Chokolade 
fabrik herrühren, offerirt preiswerth 


J. Goldman, 


1 

4 

Dun Voir ö 
Duxer Salon⸗Braunkohle 


iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch 
die Direktion der k. k. priv. 
Dux⸗Bodeubacher Eiſenbahn in Teplitz. 


Der durch feine glänzenden heil. Erfolge 
rühmlichſt bekannte Amerikaniſche Uni⸗ 
verſal Blutreinigungs⸗Kräuterthee (Dr. 
Kuhrs Amerieau blood puries 
herb en mpound) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfoblen. 

Preis pro Packet ½ Thlr., 6 Packete für 2% 
Thlr. Allein General:Depot für ganz 
Deutſchland in Berlin, 129 Oranienſeraße 
1 . Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 
Behandl. unentgeldlich. 


— —U— — — 


12 Cundurango⸗Rinde 
eilt mit Sicherheit: Krebs, Hyphilitiſche und ſkrt 
:phulöfe Bluttrantheit, Schwindſucht. Mittheilung ib? 
* Erfolge re. unentgeltlich fr gegen Retourmarke. 
R. Süss, Berlin. Geſundbrunnen. 
7 
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REN ar . 
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Wandwurm⸗Leidenden, 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich midieiniſche Kurs 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe HA 
lung in 2 bis 3 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
poste re tante, Bielefeld, Weſtfalen. Proſpekt und 
Zeugniſſe gratis. 


Das Louisen-Krankenhaus 
für 


| Haut- und syphilitische Kranke 
i e 


f Dr. Knorr 
befindet sich Berlin, Hallesche Strasse Nr 11. 
Poliklinik töglich von 8—9 Uhr Vormittags fat 
unbemittelte Kranke, i { 


Junkerſtr. Nr. 9 iſt das Parterre-Lokal 
mit Keller und Speicherraum, worin bisher 
ein Schiffsproviant⸗ und Detailwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben, zu gleichem Zwecke, Comtoit 
oder Reſtaurant ſofort oder zum 1. Okto 
d. J. zu vermiethen. . 


— —¼-— Ib œäüͥüuuuu——ꝛꝛꝛ̃ 

Ein Rittergutsbeſitzer wünſcht ſogleich einen jungen 
gewandten Mann aus Pommern, welcher Kavalleriſt 
geweſen, bei Pferden und zur perſönlichen Bedienung in 
ſeine Dienſte zu nehmen N 

Bei freier Station wird Livrée und 72 pro ann? 
gewährt. 

Bewerbungen mit Atteſten find unter der Adreſſe M 
T. post restante Petershagen in der Mark einzuſenden. 
— ' w — — —ũ—öV —ü—ä 83ösßXEŨä((ßx;·ͤ ð—— 


Eine Directriee 


wird für ein 


feines Putz⸗Geſchüft 


einer größeren Stadt Weſtpreußens von ſogleich unter ſehr 
guten Bedingungen zu engagiren geſucht. Adr. nimmt 
die Exped. d. Bl. unter A. BB. 100 entgegen. 


Elysium-Theater. 
reitag. Dir wie mir, oder: werde mir den 
or einladen. Saba e 


für: Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Abgang nach 


Danzig, S d 1 8 Iber: ! 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 
Berlin do. 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 
Paſew., Prenzl., Wolgaft, Stralſ. do. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
hit? Ä Kourierz. 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 
Hamburg ⸗Strasburg, Baſew., Prenzl. 
Berlin Schnellzug 


9 


Danzig, Stargard, Stolp, 
Berlin und Wriezen 


Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſz. 
Kolberg do. 
do. 
do. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlan 
gemiſchter Zug 
Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
aſewalk, Prenzlau Perſz. 


do. 9 „ 
„Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
3 


buellz. 
Swalſun Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 
Berlin, Wriezen do. 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

eich Pafewalk Beriz. 10 
Danzig. Stolp, Kolberg, Breslau, 

> Kreuz, Stargard Perſz. 10 
Berlin Wriezen de. 10 
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